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Den johanneischen Ostergeschichten chickt e1Ne Stellungnahme ZUI NnNeUeTEN Diskussion
Der die Auferstehung OTaUS., egenüber Schillebeeckx betont ME ecCc daß die
nachösterliche „Bekehrung  e der Jünger urcl deren Begegnung miıt dem Auferstandenen
ausgelöst wurde. In einem eıteren einleitenden Nnı beschäftigt sich m1ıt den NEeU-

testamentlichen UOsterzeugnissen und deren Bedeutung. Auch hierbeli iindet sich die Oglıch-
keit, die mtskirche“ ellung beziehen. So spricht davon, daß diese das Uun1-
versale Vergebungsangebot weithin als „eine innerkirchliche Sozialkontrolle mißbraucht
habe
ach dem Herausgeber des Evangelıums, dem Verifasser VO:  S Kap Z ist der Lieblings-
Jünger Augenzeuge un Verfasser des vierten Evangelıums halt allerdings auch Pseudo-
nymität TÜr möglıch
Will INda.  - E1Ne esamtwertun: der vorliegenden an: kann {Näd.  — N, daß
INd.  — die exegells  en Ausführungen eithin miıt Gewı1ınn lesen ann. Anders S1INd jedoch
die Auslassungen ber die ONkreie ırche beurteıllen, die teilweilse für einen atho-
ischen heologen unannehmbar sind. Die Fehler der Kirche 1n Vergangenheit un! egen-
wart SiNd sicherlich nicht verschweigen, ber 1n einem Kommentar, der S1cCh als „Geist-
iche Schriftlesung versie. dürfiften S1e aum einen solch Dbreiten Raum einnehmen. Wer
die Meditationen des Kkommentars ZUTrC äarkung Se1INEeSs eigenen auDbDens lesen will, wird

Giesenweitgehend enttäuscht.

RICHTER, Georg Studien ZU Johannisevangelium. Hrsg. V, Josef Reihe
Biblische Untersuchungen, Regensburg 1977 Verlag Friedrich Pustet. 1 458 s
kart., 74 —
Die Studien Z Johannesevangelium“” vereinigen 16 wissenschaftlı uIsatze R.ıs, die
D1IsS auf 1ne Ausnahme allesam in Zeitschriften UunNn! ammelbänden veröffentlicht sind. Die
Anordnung der Studien ın diesem Band rfolgt 1n der chronologischen Reihenfolge iNrer
Erstpublizierung.
ESs handelt sich olgende 1te. „Bist du der Elias?“* (Joh 1,21) (1—41); Die ußwaschung
(Joh 13,1—20) (42—957); Die Deutung des Kreuzestodes 1n der Leidensgeschichte des ohan-
nesevangeliums (Joh (58—73); Die Gefangennahme esu nach dem Johannesevan-
gelium 18,1—12) (74—87); Zur Formgeschichte und lıterarıschen Einheit VO Joh ‚31—9
88—119); Blut und Wasser QuUSs der durchbohrten e1i1e esu (Joh 19,34D) (120—142); Ist „en
e1n strukturbildendes Element 1mM Oogoshymnus Joh (  3—  } Die Fleischwerdung
des O0gOS 1M Johannesevangelium (  9—  1 Die alttestamentlichen Zitate 1n der Rede VO:!

immelsbrot Joh ‚20—51a f  9—  i Der aier UunNn! CGiott esu un! SEINEeT Brüder 1n
Joh Z0A07 Eın Beitrag ZUT Christologie 1mM Johannesevangelıiıum 266—280) ; Zur sogenannten
emela-Quelle des Johannesevangeliums (281—287); Zur rage VO TIradition und Redaktion
1n Joh ‚19—34 f  8—  j Z den Tauferzählungen 1,9—11 un: Joh ‚32—34 G  5—.  $
Zum sogenannten Taufetext Joh 3,5 (  7—345); Präsentische un!: iuturısche Eschatologie 1mM

Evangelium (346—382); Zum gemeindebildenden Element ın den johanneischen Schriften
(383—41
Die Übersicht DerT die veröffentlichten Arbeiten zelgt, daß vielen wichtigen Problemen
der ung A Johannesevangelium ellung bezogen hat Seine Studien als Vor-
arbeiten für die ihm aufgetragene Neubearbeitung des Kommentars Z.U Johannesevangelıium
VO  g ikenhauser 1mM „Regensburger Neuen lTestamen gedacht eın Tod 1M August 1975
ieß ihn sSe1n Werk nıc vollenden Es ist sicherlich verdienstvoll, die orschungsarbeit R.s
posthum 1n einem ammelban vorzulegen. Se1ne eigenständige, zuweilen eigenwillige Inter-
pretatıon wird der Exegese Johannesevangelium weiterhin wichtige Impulse geben.

Giesen

Pfarrseelsorge von der Gemeinde mıtverantwortet. Osterreichische Pastoraltagung
28.-30 Dezember 1976 Im Auftrag des Osterreichischen Pastoralinstituts, hrsg.
Josef WIENER un Helmut Wien-—Freiburg—Basel 1976 Verlag Herder.
168 sl kart., 18,80
Der Berichts- un Referatband ber die Wiener Seelsorgertagung 1976 Täagt, anders als der
voraufgehende Band bDber Jugendpastoral, einige eieraite un! eriıchitie VOT, die sehr eNg
ineinande verfugt S1INd. Die ersten TEeNL uIisalize Lragen allerdings je ihr eigenes Gesicht
„Zur Theologie un Spiriıtualitäat der Pfarrseelsor  \n Rahner, 1 1—30), „Das Werk Christiı

N Basıis unseTel Gemeindearbei  - (Fr.-Lentzen-Deis, 31— 47 Kleiner, Gruppen und Basıs-
gemeinden In ihrer Bedeutung TUr 111e lebendige Pfarrgemeinde“* (48—63). Im übrigen bDer
greifen Situationsanalysen (u, a Zulehner) und orlagen Von esamtkonzepten
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(u Zauner, Wagner, uniner stark ineinander. Wiederholungen sind zahlreich
die ın den erNl! aus verschiede-und wirken ermüdend. nregen sind ein1ge 1nge,

116e  — „1ypen  x VO  b Pfifarreı]en enthalten sSind (Landpfarre, Arbeiterpfarre, Stadtpfarre, Touris-

muspfarre, „prlesterlose Pfarre”); Der bereıts die Resumees der Arbeitskrelise hauien an
Methoden und

Listen VO  - erprobten, allerdings uch bekannten und einander hnelnden,
Erfahrungen Man konnte olcher Krıitiı 1er sofort Zzw el Einwände machen. Man konnie

geschähe doch 1U 1ın e1nem Drittel alle Pfarreien das, W ds ler immer wieder und

1n vıelen Varlanten erTl! wITd. Der Fıiınwan ıst berechtigt, 1U jevlel kann da eine
Zweilitens konnitie @1ngewendet werden, daß

Tagung, en Aufsatzband wirklich äandern“
S gemä. der Zielsetz' der Tagung, doch die Mitarbeıt möÖöglıchst vieler ın der Geme1lin-

len Initiatıven ZU. usdruck och vermißt
de gehe, un! diese komme doch 1n diıesen V1]e

klıches ingehen auf die Mitarbeiterira!Rez. Der den „Maßnahmenkatalogen” e1in WIT
konkret (wlie Mitarbeiter gewıinnen, wW1e Aktivitat spirituell Veltiefen, wıe Koni{likte lösen)
ler waren ausführlichere Modellbeschreibungen vıeleicht dienlicher gewesell als Global-

ıne Spiritualitäat der F1N-
perspektiven. uch war wohl, VO ein19gen Ansatzen Rahners dQUs,

samkeit, der nttäuschung, des ißerfolgs (und der Unverdrossenheit) 1n der Gemeindearbeit
entwickeln YyeWESECI (vgl Rahner, aa).- 20; 23) uch WIT.  1CH Neues (Mitwirkung VO

FEinzelheiten interessieren. SchließlichLalen eım Taufgespräch eiwa, vgl 129) würde mi1ıt
MU. ohl die rage och näher durchdacht werdS w1ıe weıt ıne Pastoral Fernstehen-

den primär als Kontrasozialisatı:on UunNn!' primär als Anknüpfung und ır Re-Sozialisation” noch
991) Immerhin hat

gegeben Auswahlelemente beschrieben werden mMuU. (ZU ulehnner,
vermutlich die Tagung e1Ne Erfahrung gebracht, dQ1e der Kez uch 1 Buch spuüren Vee1-

meint: alle en 1mM Grunde sehr ahnlıche TOobleme, un! das kan auch tröstlich sSe1IN;
kannn 1e] werden. urcl das N: Buch schw1ng Zuversicht (auch eine nüchterne

Analyse der andpfarrel, 104f{, wirk Nn1ıCc resigniert), die sich eini1gen Stellen auch aQus-

drücklich ausspricht (u Bischofsvikar Kuntner, 164) W er ı1l Lektüre dieses uches
ropäischenkleinlaut behaupten, 1n diıeser eutigen irche eines sehr typisch mıtteleu

LippertLandes se1 keıiın en mehrTr?

Marıa heute ehren. Eine theologisch-pastorale Handreichung. Mit Beitraägen VO  } Urs
VO  3 BALTHASAR, BEINERT, NGCLAUSEN Hrsg V, Wolfgang BEINERT.
Freiburg 1977 Verlag Herder. 320 S kE 32,—.

lenen Waäl, MU. inzwischen Nne  e auige-Das Buch, das ZU Maı 1977 In erstier Auflage TSCH
chen bisher kleinere grundsätz-egt werden. Innerhalb der Renailissance des Marianıls

1C TDe1ie: (Z die VO.  g Beinert, Sm1tmans, SchmidONZ un! mehr praktische Anleıtung
Z.U Begehen des Maimonatlts, der Rosenkranzandachten gegeben Was unier der Heraus-

d, ist ıne umfassende nthologıe s ist (vglgeberschaft VO. Beinert 1ler vorgelegt WIT
den Untertite. ine theologische und pastora. andreichun Fın erster Teil behandelt

„Grundlagen 11—81) Darın finden S] neben Zzwel Einführungen 1n die Marienfrömmi1g-
1  P reformatischen Christentum Petri) die zweılkeit der stkirchen Jungclaussen) und

Grundsatzartike VO  - Beinert, iın ene die Ansatzpunkte e1m heutigen Menschen

auisucl „ZUugang MarTla Ansatzpunkte für ıne zeitgemäße Marienverehrung”) und
die „Theologische(n) Perspektiven marianischer Frömmigkeit“ darstellt 1—2| DZW.

27—45). Hıer werden die onl wWwW1l1gsten Aussagen des JanzZell uches gemacht un: die

Weichen geste für gangbare Strecken, IUr das, Wäas wirklich theologisch solid UunN! heut1g
1eN Ihemen bildet den zweıten 'Teil („Marıla 1 iturdi-zugleick ist. Eın ächer VO  } kostba
Sakramente und Stundengebet, das Kirchen)ahr, marTla-schen en der irche”, 83—225)

nische esie un: Hochfeste sowle „Gedenktage” (1im Sprachgebrau: des liturgischen alen-

eIs werden behandelt und können auch dem Tediger Hinweise geben Daß hler n1ıCH jeder
Leser, nı jede geistliche Mentalität immer auf ihre Kosten kommen aU, daß auch e1n

angel Problemeinfühlun: für die üchternen untier den Gläubigen gelegentlich festzu-
tellen ıst, muß nicht zZzu betrüblich stimmen. Der dritte Teil, dem Rez. Zzwel eiträge
beisteuern durfte, behandelt den nge des Herrn, das Rosenkranzgebet, marianische Wort-

gottesdienste mit des CGjottes10D, die Marienmonate und die marlilanıschen Wallfahrten.
ıne Betrachtung VOI H.-UÜ * Balthasar TIun! e1n Buch ab, das keiner eigenen Empfehlung
bedarf und als Markstein gelten ann. Lippert

RUF, Ambrosius Grundkurs Moraltheologie. IBE (jewissen Uun: Entscheidung. Frei-
burg 1977 Verlag Herder. 168 sI kart.-lam., 17,80
Zwel Te nach Erscheinen des Bandes egt den Band se1nes Werkes „Grundkurs
Moraltheologie* VOTL,. ährend der Band unier dem 1te. Gesetz und Norm  [ den Anspruch
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